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Reduction und Erpevition: Buchbandlung von He 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Page von Brieg. 
Von A. Werg. 


(Fortſetzung.) 


Der Oberrichter belobte den tlickiſchen Seyfried für die ge⸗ 
machte Entdeckung und fragte ihn, ob die Herzogin zutückge⸗ 
kommen fei? 

»Man erwartet fie dieſen Morgen, « berichtete der Page und 
empfing hierauf von dem Pfleger der Juſtiz die Verſicherung, 
daß er, im Falle einer glücklichen Ausmittelung, auf eine gute 

elohnung rechnen dürfe. 

Der Oberrichter begab ſich ſogleich zur Herzogin, ſobald dieſe 
angelangt war, und trug ihr die Ausſage Seyftieds vor. Der 
Bube hat gelogen, 4 rief Katharina, v denn Franz iſt keiner ſol⸗ 
chen That fähig. Schon einmal ruhte ein unwürdiger Verdacht 
auf dem Unſchuldigen: zum zweitenmale ſoll man ſeine Ehre 
nicht verunglimpfen. Mein Schmuck iſt jetzt einmal verloren 
und ich verlange nun keine weitere Unterſuchung mehr. Schon 
lange glaube ich bemerkt zu haben, daß der finſlere verſchloſſene 
Sepftied dem redlihen Fraß gram iſt. Ich vermuthe daher, daß 
hier weiter nichts, als eine Verlaͤumdung — 4 

Der wir auf den Grund kommen müſſen, ſiel der Obertich⸗ 
ter ſehr ſchlau ein. Die Gerechtigkeit erheiſcht, daß wir entweder 
den Angeklagten als einen Dieb, oder den Ankläger als einen 

echen Lügner und Verläumder zu entlarven ſuchen müſſen. 
Wollet ſie nicht in ihrem Gange hindern, edle Herzogin. Das 

l des Landes beruht auf ſtrenger Juſtiz. Darum vergönnet, 
dah zelne neue, aber kurze Unterſuchung beginne. 

»Thut, was Euer Amt Euch vorſchreibt,« erwiederte Ka: 
tharina. »Weiß ich es doch, daß Fürſten nicht immer ihrer 
angebornen Milde folgen dürfen, ſondern nur zu oft, von den 
äußeren Verhältniſſen gezwungen, eine Härte zeigen müſſen, die 
ihnen ſelbſt bisweilen weher thut, als demjenigen, welcher von 
ihr getroffen wird. 

Der  Doereihter ging, um feine Maßregeln zu nehmen; 
doch ſchon nach einer halben Stunde kam er zurück und fein 
triumphirender Blick ließ der Herzogin etwas ahnen, das nicht 
mit ihren Wänſchen übere inſtimmte. 

Sseyfrieds Verdacht war nicht ungegründet, hob der über 
feinen Fund erfreute Gerechtigkeitspfleger an. Ich habe nun 
kräftige Beweiſe gegen den heuchleriſchen Franz in Händen. 

uf dem wüſten Platze, den der Junker von Tempelfeld mir 
als den Oct bezeichnete, wo in der vorgeſtrigen Nacht, der jetzige 
Stallmeiſter von Oels, ſein Schapgräberwefen getrieben, ließ 
ich, in der Hoffnung, vielleicht einige Spur zu entdecken, nach⸗ 
Sraben, und — man fand dieſe beiden Sachen, die der Dieb 
dertoten, und bei feiner Eile waheſcheinlich nicht bald vermißt 

— Er legte das Kreuz und Ohrgehenke bei dieſen Worten 
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IX. Jahrgang, 


— ————— — — 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſt onatre in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, jo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendurg zu 18 Sgr. 


5 3 . Annabwe der Anfernte 
— 7 SIE für Breslauer En u. 
e — c Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 


nrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


auf den Tiſch. Erſtaunt, ja faſt beſtürzt, ſchaute Katharina die 
Stücke an. 

Was iſt nun Eure Meinung, gnädige Herzogin? fragte 
der Oberrichter mit einem lauernden Blicke. 

»Dieſe Sachen, e erwiederte die Fürſtin, vſind mir aller 
dings wohlbekannt. Das Ohrgehenk gehörte zu meinem Schmucke 
und das Kreuz empfing Franz einſt von meinem Gemahl. Des⸗ 
wegen aber iſt des Jünglings Schuld noch nicht völlig erwieſen 
Beſondere Zufälle, oder ſchlau verdeckte Abſcheulichkeiten eines 
Andern können vielleicht auch hier im Spiele geweſen ſein. 
Noch verdamme ich nicht. Aber ich will ſogleich an den Herzog 
Conrad ſchreiben und ihn bitten, daß er den neuen Stallmeiſter 
ſogleich hierher ſende, damit dieſer ſich vertheidigen, und wie ich 


hoffe, auch rechtfertigen kann 


Nach einer Stunde ritt ein Eilbote mit dem Briefe nach 
Oels ab, und kam am nächſten Morgen mit der Antwort wieder, 
daß wohl ein Mann aus Breslau, der dald wieder verſchwunden 
wäre, einen Brief von der Herzogin zu Brieg gebracht habe, der 
erwartete Stallmeiſter aber nicht erſchienen ſei, weshalb man ſich 
ſehr wundre. 

»Der Dieb hat feine Sachen ſchlau gemacht, « rief der Ober⸗ 
richter, der bei der eingehenden Nachricht gerade zugegen war, 
vund iſt glücklich entwiſcht. Nun aber, gnädige Frau Herzogin, 
glaubet Ihr doch ſelbſt an feine Schuld ee 

Aller Schein iſt wider den armen Franz, erwiederte die edle 
Katharina nicht ohne Beſtürzung, denn eine ſolche Botſchaft 
hatte fie nicht erwartet. Ich vermag ihn nicht zu vertheldigen; 
aber in den Tiefen meiner Seele ſpricht ohngeachtet aller dieſer 
Beweiſe für ſeine Schuld dennoch eine Stimme für iha, welche 
mir zuruft, dieſer Jüngling kann kein ſchlechter Menſch ſein! 

Bald verbreitete ſich im Schloſſe und m der Stadt die Kunde, 
daß Franz der Dieb ſel, welcher den Schmuck der Herzogin ge: 
ſtohlen habe. Jedermann gerieth darüber in die größte Vor⸗ 
wunderung; denn Niemand hatte den ſanften liebenswürdigen 
Pagen einen ſo nichts würdigen heuchleriſchen Charakter zugetraut. 
Man ſandte Leute nach ihm aus, um ihn, falls man feiner 
irgendwo noch habhaft würde, gefangen zu nehmen und in Ket⸗ 
ten zurückzubringen. Abet alle Reiter, die ausgeſchickt worden 
waren, kehrten am nächſten Tage leer zurück. Keiner war dem 
Flüchtigen auf die rechte Spur gekommen. 


12. 


Diefer hatte, ehe noch jene Vorfälle in Btieg ſich ereigneten, 
ſchon einen bedeutenden Vorſprung gewonnen, ſo daß er bereits 
tief in Böhmen, nahe den öſtreichiſchen Grenzen war, als in 
Schleſien fine Verfolger ihm erſt nachſetzten. Et langte nach 
ein Paar Wochen in Venedig an, verkaufte dort ſein Pferd und 
einen Theil des Schmuckes, und beſtieg ein Schiff, welches zur 
Fahrt nach Aſien ſegelfertig lag“ Ohne Unfälle oder Abentheuer 
flieg er bei Antiochia an's Land. Obgleich ihn die Sehnſucht 
antried, den theuren Heren recht bald zu finden, ſo folgte er 
doch der Stimme der Vorſicht, und lief nicht tollkühn in die 
fremden Gelände hinein, um wie ein und edachtſamer Abentheu⸗ 
rer ſich blindlings dem Zufalle zu überlaſſen. Er verweilte eine 
geraume Zeit in der Haſenſtadt, und war emſig bemüht, ſich 
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mit der Landesſprache, ſo wie mit den hier üblichen Sitten und * 


Gewohnheiten vertraut zu machen. Seinem gebildeten Ver⸗ 


ſtande und empfänglichen Gemüthe wurde Alles leicht, und nach 


einigen Monaten konnte er dreiſt als armenifcher Handelsmann 
umherreiſen, ohne befürchten zu dürfen, daß ihn Jemand für 
einen andern, als einen ſolchen anſehen würde. 

Nun blieb er nicht mehr länger in Antiochia; er kaufte ein 
Paar Sklaven, ein Kameel und einige Handelswaaren, legte ar⸗ 
meniſche Kleider an, und begann ſeine Wanderung. 

Er zog immer ſüd⸗oſtwärts und erreichte nach einigen Tagen 
des Libanons hohe und weltberühmte Bergkette. An jedem Orte, 
den er durchwanderte, unterließ er nicht, wenn er Waaren ver: 
kaufte oder umtauſchte, zugleich zu forſchen, ob hier nicht euro⸗ 
päiſche Sklaven ſich befänden? Bisweilen zeigte man ihm ſolche, 
aber den Rechten ſah er nicht. 

An einem ſehr heißen Mittage führte ihn der Weg nahe an 
einem anſehnlichen Dorfe vorüber. Am Ende deſſelden lag auf 
einem Hügel ein ſchönes Landhaus von blühenden Gärten ums 
geben. Rings umher athmete Alles eine lebendige Friſche. Die 
Ausficht war reizend. Die große Hinterwand des Naturgemäl⸗ 
des ward vom mächtigen Libanon gebildet. Südwärts ſteichen, 
bald in geraden Reihen, bald untetbrochen, die langen waldigen 
Rücken der Berge hin, welche die einförmigen grünen Teppiche 
der Thäler einſchloſſen; mitternacht⸗ und abendwärts ſchweifte 
der Blick in weite Ebenen, auf denen Aecker, Wieſen und Ge⸗ 
büſche dem Auge mannigfaltige Abwechslung gewährten. 

g (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Ein Tag eines unentſchloſſenen Menſchen. 


Die Unentfchloffenheit iſt kein Verbrechen, fie iſt ſelbſt kein 
Laſter, fie iſt nur eine gewiſſe Leere in einem der Gehirnkaͤm⸗ 
merchen. 

Das Leben eines ſolchen Unglücklichen vergeht unter Vor⸗ 
fägen, Plänen, Unterſuchungen, wie man es anfangen müſſe, um 
bequemer, beſſer zu leben, und fein Sterbeſtündlein kommt, ohne 
daß er ſeinen Zweck erreicht hat. 

Im Sommer, wenn die Sonne früh durch die Fenſter her⸗ 
einblükt, und ein freudiges, unbeftimmtes Gefühl von ländlichem 
Glück in die Seele des Unentſchloſſenen ſchleicht, richtet er ſich 
im Bett auf und ſagt zu ſich: Ob ich ausgehe? Es ſcheint 
ſehr ſchönes Wetter zu fein. Johann, wird gut Wetter bleiben? 

O ja, gnädiger Herr. 

Wo kommt der Wind her? 

Es geht gar kein Wind. 

Ich will mich anziehen; nein, noch nicht, zuerſt gieb mir die 
Zeitungen .. aber ſpäter wird es zu warm ... gieb meine 
Kleider ... doch nein, nur meinen Schlafrock. 

Nun ſteht er auf und tritt ans Fenſter; der Himmel ift klar 
und herrlich. Ja ich will ſpazieren gehen; doch ganz allein, das 
iſt ſehr langweilig. Johann! Johann! 

Was befehlen Sie? 

Gehe doch einmal zum Referendarius nebenan; doch nein, 
es iſt noch zu früh. Zu welcher Stunde kommen denn die Fiaker 
auf den Dominikanerplatz? 

O, da ſind gewiß ſchon welche da. 

Gut, hole mir einen. 

Der Bediente geht langſam fort. Während er die Treppe 
hinunterſteigt, fäut dem Herrn ein, daß es unbedingt am ge: 
fündeſten und angenehmſten ſei, zu gehen, ſtatt zu fahren. Er 
reißt das Fenſter auf und ſchreit dem Bedienten nach: Komm 


zurück. 

Der Bediente findet das ganz in der Ordnung und kehrt 
wieder um. 

Während der Unentſchloſſene ſich langſam ankleidet, überlegt 
er immetfort wohin er gehen ſoll. Endlich entſcheidet er ſich für 
Morgenau. Schon iſt er vor dem Ohlauerthor, da fällt ihm 
ein, daß es doch in Oswitz viel ländlicher ſei, und daß es dort 
viel angenehmer ſein würde. f 

(Beſchluß folgt.) 


Daguerrotyp-Gemälde — 


oder N 
Licht⸗Bilder. 0 

Wir erfreuen uns eines hübfchen, mit vielen Farben ausge: 
ſchmückten Porträts, das des Malers Kunſt hervorgebracht, einer 
wohlgetroffenen Siluette, deren Erſchaffen ſchon mehr auf Na⸗ 
tur, als auf Kuaſt beruht; jedoch kann kein Bild naturgetreuer 
und trotz ſeiner Einfachheit geſchmackvoller fein; als ein ſoge⸗ 
nanntes Lichtbud. Allerdings giebt es mt immer gute, ſon⸗ 
dern auch ſchlechte Lichtbilder. Die Hauptbedingnaß eines ſol⸗ 
chen, der Daguerrotyp⸗Gemälde anfertigt, iſt, außer dem Beſitz 
eines guten, dazu erforderlichen Inſtrumentes, auch noch der 
Beſitz eines Schatzes von Kenntniſſen in der Chemie, Mechanik 
und Phyſik. Ganz falſch iſt die Meinung der Menſchen, die 
da behaupten wollen, daß der Daguerrotypiſt auch Maler zugleich 
fein muſſe, um ein Lichtbild bervorbeingen zu können. Ich 
wiederhole nochmals, daß eine ſolche Meinung oder Behauptung 
ganz falſch ſei; denn was hat der Daguerrotppiſt eigentlich zu 
thun? Kann er dem Bude Licht und Schatten geben? Keineswegs. 
Er prüft die Silderplatte, ob fie die richtige Farbe annehmen 
werde, und reinigt ſie alsdann; er ſieht zu, ob die Perſon, die 
vor der Camera obscura ſitzt, die paſſende Stellung annehme, 
richtet nachher das Inſtrument der Regel gemäß, und verfährt 
dann bei der Sache ganz mechaniſch. Das iſt feine Beichäftir 
gung. 

Während meinem Aufenthalte in Beieg habe ich mich auf 
den Wunſch meiner Freunde in einem Tage zehn mal daguerro⸗ 
typiren laſſen, und bin daher auch in dem Beſitze meines eige⸗ 
nen ſehr gut getroffenen Bildniſſes. Der Gold-, Silber: uud 
Bronce⸗Arbeiter Herr Werner daſelbſt, durch das Anfertigen 
von ſolchen Gemälden allenthalben rühmlichſt bekannt, hat für 
feinen Bedarf das Inſtrument ſeldſt gemacht, und verdient des⸗ 
halb um ſo mehr Anerkennung und Lob. Eines ſeiner Lichts 
bilder befindet ſich in der Kunſt- und Muſikalien⸗Handlung des 
Herten Schuhmann auf der Ohlauer⸗Straße zur Anſicht. Wer 
daher weder Mühe noch Koſten ſcheut, gelangt ja ſehr leicht auf 
der Eiſendahn nach Brieg; auf welche Weiſe es ihm ſehr er⸗ 
leichtert wird, ſich auch einmal gut dague rroty viren laſſen zu 
können. Paul Klöder. 


Lokales. 


Daß ſich ſeit einer Reihe von Jahren hierſelbſt im Gewer⸗ 
bebetriebe ein hoher Grad äußerer Eleganz ausgebildet hat, iſt 
bekannt und wer noch vor wenigen Jahren unſere öffentlichen 
Verkaufsläden deſuchte, wird Über die Veränderung erſtaunen, 
welche mit dergleichen Lokalitäten vorgegangen find. Breslau 
befigt gegenwättig eine Menge freundlicher, comfortabler Eta⸗ 
bliſſements, die ſich dreiſt ſehen laſſen dürfen. Zu den elegan⸗ 
teften Reſtaurationslokalen gehört unbeſtritten Stadt Warſchaus 
(Schmiedebrücke), welches auch wegen feiner trefflichen Be⸗ 
wirthung ſehr beliebt geworden iſt, und viel beſucht wied. Vor 
einiger Zeit hatte ſich zuweilen daſelbſt ein Gaſt eingefunden, der 
nicht dahin gehört und zu Störungen Anlaß gab. Ich weiß 
nicht, ob jener Packer, (ein ſehr großer Hund) noch daſelbſt vet’ 
kehrt, din aber der Meinung, daß Hunde, beſonders, wenn fie, 
wie jener, fo beläftigender Natur find, nicht an öffentliche Orte 
gehören, wo ein großer Verkehr ſtattfindet, und daß jeder Wirt 
lieber den Beſuch eines Gaſtes, der ohne Begleitung eines ſol⸗ 
chen Hundes nicht einzukehren vermag, entbehren wird, als ſich 
unnöthige Beläſtigung für die übrigen Gäſte auf den Hals zu 
laden. — Ein zweiter, gern beſuchter Oet, der, was ihm an 
Räumlichkeit und Eleganz des Wactensledenſchen Lokal's abgeht, 
durch ein gewiſſes daſelbſt vorherrſchendes gemüthliches Geſell⸗ 
ſcaftsleben erſetzt, iſt das Ronningſche Etabliſſement (Schweid“ 
nitzer Straße Nr. 33), das kein Schanklokal gewöhnlicher 
Art, fondern eine Reſtauration iſt, die ſich der Bewirthung und 
der Geſellſchaft nach, den beffern dieſer Art anreihet. Het 
fließen reichliche Quellen des Laskowitzer Baierſchen Nektars, 
und da man auch alle Urſache hat mit der Beſtellung der Kü 
zufrieden zu fein, fo verdient Herr Ronnings Elabliſſement⸗ 
ſchon wegen der Nähe des Theaters, alle Beachtung. — uf 
die Reſtauration des Heren Höppe (Aldrechtsſtraße in Stadt 
Rom) haben wir ſchon früher einmal Gelegenheit genommen, 
aufmerkſam zu machen und deſſen culinariſche Beſtrebdungen 
hervorzuheben. Die Tafel iſt jederzeit gut beftellt, auch dekom 
man daſelbſt das beliebte Seitenberger Baier ſche Bier. Wie wil 
fo eben vernehmen will ſich Herr Höppe neben feinem Geh 
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dem Untertichte in der höhern Kochkunſt für junge Damen 


widmen, Die Sache iſt darum beachtenswerth, weil es ſelbſt in 
den höhern Ständen angenehm iſt, wenn die Hausfrau ihrer 
Köchin wenigſtens eine Anleitung zu geben vermag, da auch an ge⸗ 
ſchickten Köchinnen kein Ueberfluß vorhanden iſt. Herr Höppe, 
in vorkommenden Fällen zu hohen Herrſchaften berufen, hat 
vielfach Gelegenheit gehabt, von ſeiner Kunſt Proben abzulegen, 
und dürfte daher den Honoratioren und dem begüterten Mittel⸗ 
ſtande bei Feſteſſen zu empfehlen ſein, da er jede Beſtellung gut 
und prompt zu effektuiten gewöhnt iſt. Schließlich haben wir 
noch zu bemerken, daß »Stadt Rome neu reſtaurirt wird und 
von jetzt ab für Jedermann ein angenehmer Aufenthalt zu 
werden verſpricht. — Der vſchwarze Adler« (Reuſche Straße 
Nr. 60) ſchwebt jetzt über größere Räumlichkeiten als früher, 
da die Reſtauration noch um 2 Parterre⸗Zimmer vergrößert 
worden iſt. Das Ganze iſt freundlich reſtaurirt und Speiſen 
und Getränke find bekanntlich hier billig und gut zu haben. 
5 Fe. 


* * 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1279 Scheffel Weizen, 862 Scheffel 
Roggen, 471 Scheffel Gerſte und 903 Scheffel Hafer. 

** Stromabwärts find auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 35 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe 
mit Blech, 3 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Gips, 2 Schiffe 
mit Mauerziegeln, 12 Schiffe mit Weizen, 4 Schiffe mit Rog⸗ 
gen, 13 Schiffe mit Raps, 1 Schiff mit Hafer, 2 Schiffe mit 
Butter, 47 Schiffe mit Brennholz, 5 Gänge Brennholz und 
11 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht er» 
halten: 2 Schuhmacher, 11 Kaufleute, 2 Schneider, 4 Viktua⸗ 
llenhdlr. 1 Uhrmacher, 1 Buchbinder, 1 Bäcker, 1 Seifen ſieder, 
1 Maſchinenbauer, 5 Hausaquirenten, 1 Böttcher, 2 Schnitt⸗ 
waarenhoͤlr. 1 Agent, 1 Tiſchler, 1 Verfertiger muſikaliſcher In⸗ 
ſtrumente, 1 Conditor, 1 Stellmacher, 1 Bäudler, 1 Mälzer 
1 Zimmermeifter, 1 Lohnkutſcher, 1 Kretſchmer. Von dieſen 
ſind aus den preußiſchen Provinzen 41, darunter aus Breslau 
10 und aus Rußland 1. 


** (Eiſenbahn.) In der Woche vom 8. bis 14. d. M. 


ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſendahn 4622 Perſonen befördert 


worden. Die Einnahme betrug 2943 Rthlr. 

. Die Freiburger Eiſenbahn) wird noch in die⸗ 
ſem Monate eröffnet werden, und noch manchen Reiſenden, 
wenn wir fonft noch einige hübſche Taſe bekommen, nach dem 
romantiſchen Fürſtenſtein locken. Die Gegend, durch welche die 


73 Meilen lange Bahn führt, iſt ſehr intereſſant. Vom Bres⸗ 


lauer Bahnhofe aus geht es in ſchnurgrader Linie faſt bis Kanth 
und zwar fo, daß Gräbſchen links, Gr. Mochdern rechts, 
Oberhof rechts, Sibiſchau links, Schmolz rechts, Gr. 
Schottgau links und Schimmelwitz rechts bleibt. Hin⸗ 
ter Gräbſchen paſſirt man die Lohe und bei Schimmelwitz, 
mittelſt drei Brücken, deren längſte 90 Fuß lang iſt, die Weiß⸗ 
trig. Das Städtchen Kanth liegt 4 Meile vom Bahn⸗ 
hofe links, während dieſer ſich an den ſehr romantiſchen Park 
anſchließt. Vom Kanther Bahnhofe aus trifft man auf meh⸗ 
rere ſehr tiefe Durchſtiche, und das hoch gelegene Borganie 
mit ſeinem alterthümlichen Schloſſe rechts laſſend, gelangt man 
auf den Bahnhof von Ingramsdorf. — Von dort aus 
geht es durch Freudenthal, Conrads waldau (links) 
Sorau und Peterwitz (rechts) und hinter einem romanti⸗ 
ſchen Eichen- und Birkenwäldchen, das die Bahn durchſchnei⸗ 
det, erblickt man den Bahnhof von Jauernick. — Hier hat 
man den alten Zobten längſt hinter ſich, und das ganze Sude⸗ 
tengebirge vor ſich. Vor uns liegt das 1 Meile entfernte Frei⸗ 
burg, darüber der reizende Fürſtenſtein, rechts, an den Strie⸗ 
gauer Bergen das alterthümliche Striegau, und links blickt die 
Spitze des Jeſuiterthurmes in Schweidnitz herüber. — Die 
Zweigbahn nach Schweidnitz wird dies Jahr noch nicht vollen⸗ 
det; bis jetzt iſt nur der Damm fertig. — Die Bahnhöfe ſind 
alle klein, aber werden geſchmackvoll eingerichtet. Die Steigung 
der Bahn von Breslau bis Freiburg iſt ſehr bedeutend, fie beträgt, 
da Freiburg 862 Fuß hoch liegt, 477 Fuß, und von Zeit zu Zeit 
iſt dieſelbe durch ſeitwätts der Bahn ſtehende Tafeln bezeichnet. 
Die Freiburger Bahn ift die erſte, auf welcher die Treutlerſchen 
Tags und Nacht- Telegraphen eingeführt find, die ſich bei den 
Proben bis jetzt als höchſt vortrefflich bewährt haben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Infertionsgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 7. bis 14. Okt. find in Breslau als verſtorben an⸗ 
gemeldet: 60 Perſonen (33 m'nnl., 27 weibl.). Tarunter find: Todtge⸗ 
doren 0; unter einem Jahre 13, von 1—5 Jahren 6 von — 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 75 von 
30 — 40 Jahren 6; von 40 — 50 Jahren 3; von 50 — 60 Jahren 
65 von 60 — 70 Jabren 65 von 70 — 80 Jahren 63 von 80 — 90 
Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ftarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und z war: 


In dem allgemeinen Krankenboſpital 13. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. .. 2. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . . . 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt alt 0. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 4 
— — m nn 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit. 
ſtorbenen. gion. a 9 
. WE 
— Musketier C. Mayer kath. Ruhr ‚lee! 4 


3. d. Sekretair Ch Adler .... kath. Abzehrung . 9 
Tambour G. Müller... ev. Lungenſchwdſ. 20 2 
4. d. O. L. G. Boten R. Kempe S. kath. Nervenſieber .| 8 — 
5. d. Reg. Sekret. Weiß .... ev. Auszehrung . 41 
d. Ob. Bergfaktor Heiſe T.... ev. Lungenlähmung. 380 — 
d. Tuchſcheer H. Dammer S.. ev. Keuchhuſten . — 5 

. d. Buchbindergeſ. Th. Marx S.] ev. Schwaͤmme 


I unehl. ...e. Auszehrung ER W 
d. Wagemann J. Wandel Fr... ev. Alterſchwäche . 75 — 
Billeteurwttw. Ch. Wuttke Jer. Waſſerſucht . . 60 — 
Kattundrucker X. Wentzel .... . kath. Lungenſchwindſ., 23 — 

7. d. Tagarb. Scholtz T..... kath. Waſſerſucht . 2 3 
Tagarb. A. Born kath. Schädelknoch. br. 25 — 
Schieferdecker J. Deutſch ..... ev. Rippen bruch 448 — 
, — Kempf 5 15 . 
»Roscinski Nervenſchlag .. 82 — 

d. Hausknecht E. Kloſe S. Eat. ad EEE 

8. d. Organiſt R. Jäkel S. . kat ‚| Auszehrung AI, 
d. Inſtrum. mach. geſ. Kurzer Fr. kat Lungenſchwdſ. . 

1 rnehl. S. kath. Abzehrung ++ 


ev. Waſſerſucht 
„ 


4 
111 
26 8 
Ast 


Tag: | Name und Stand der Ver⸗ 


Reli⸗ 
ſtorbenen. gion. 


Krankheit. —. — 


. 


Okt. i ö 
8. Ib. Markoͤr Echtermann S.... kath. Keuchhuſten. * 4 
ID ser ev. |Blutruhr ... 2 
d. Zimmerpolier A. Decker T... ev. Lungenſchwdſ. | 8 
Penſ. Major W. v. Goͤr kath. Schlag 


8 — 
ev. Magenerweich — 1 
jüd. Lungenleiden .. 73 — 


d. Steuer⸗Reviſor J. Ruſt T. .. ev. 
Kaufmannswtw. J. Schleſinger 


d. Fleiſcher R Roͤhrigt Fr. ev. Lungenlähmung. 73 9 
d. Boͤrſenbeamten J. Schultz Fr. ev. Lungenlähmung. 49 — 
Handlungs⸗Commis F. Hirſch. . ev. gaſtr. Fieber . 20 6 
Schuhmacherwiw. C. Sockel .. ev Alters wache 83. 


9. d. Kanzlei⸗Aſſiſtent R. Stehr ©. kath. Ruhrart. Durchf 10 
d. Tagarb. M. Schlafke T.. . kath. Kraͤmpfe 2 9 
Lohndiener F. Sobeck .... ev. Auszehrung . 59 4 
Militair⸗Intendant W. Weymar] ev. Schlagfl + +++ 60 
Musketier G. Herrmann 1 ev. Schlagfluß + . 1911 
d. Wächter R. Müller — +. — ev. Waſſerſucht .. 35 — 
Wittwe E. Gotthelf jüd. Alterſchwäche . 70 — 
Chem. Venditor S. Sandmann . ev. Zehrfieber 56 — 
Guͤrtler G. Kühn ... .. ev. ſorg. Herzfehler 67 6 
Ziergärtnerwtw. R. Bruckner .. ev. Waſſerſucht. 162 — 
Buchbinder W. Limprecht. .... ev. Bruſtleiden . 6164 
Küraffier C. Stecker.... ev. Lungenentzuͤnd. 23 7 
Ehm. Bedienter H. Stöhr ... „kath. Erhaͤngt . 85 — 
Juwelier G. Thun.. ev. Schlag fluß 65 — 
Nadler Eh. Koͤnig .... ev. Lungenſchwindſ. 58— 
Gen. Maj. a. D. L. v. Koſchembahrſ ev. Alterſchwäche. rail 
Koͤchin R. Kaiſer „5255252 „ vc. Zehrfieber — 83 — 
11. I 1 


9. 


— 2 


10. 


unehl. KKK . . . . ev. Abzehrung . — 
„Tagarb. C. Kühn S... . . . kath. Blufleckfieber . . 14 
d. Privatſekr. M. Kretſchmer T. ev. Keuchhuſten. . . 1 3 
Pflanzgärtner D. Harras .... ev. Leberdeiden MEN Ko 
12. 1 unehl. S. eb. A. zehrung.— 9 
1 unehl.( TJ. ev. Krämpfe... = 2 
Schneidergeſ. W. Haßlinger » Ä ev. |Bchefieber .... 40 — 
Tagelohnerwtw. J. Schroͤdter .. kath. Steckfluß +. ‚da 
Münzamtsbotenwtw. C. Hatſcher cv. Nervenſchlag . . 56 — 
d. Hofgärtner J. eindner Fr. .. kath. gaſt. nerv. Fieb. 32.— 
1 unehl. S. .. ev. Abzehrung..— 4 


ron...» 


— 496 — N 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: . 22 — 
i) %n die deen Gehfin v. Raid vom 12. Geſchäfts⸗Eröffnung. 


M. ) Hierdurch beehre ich mich, meine auf hieſigem Platze neu eingerichtete, wohlaſſottirte 
i Krams . 

2) A Herrn Krams vom Eifen;, Stahl,, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung 

3) An den 5 — Herrn Kaſiewitſch verbunden mit einem a 

90 un ge en e . Commisslons- und Speditions-Geschäft, 

5) An Fraulemn Erneſtine Lindner vom 14. mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, daß ich durch Verbindungen mit den erſten Fabri⸗ 


d. M. 1 ken des In- und Auslandes im Stande bin, meinen Abnehmern jeden möglichen Vortheil zu 
6) ® 5 hohe Polizei⸗Präſidium vom 14. gewähren. Breslau den 16, Okteber 1843. a dene 


konnen zurückgefordert werden. Adolph Bandelow aus Soling en, 
Breslau, den 16. Oktbr. 1843. Albrechtsſtr aß e Nr. 13, f 
Stadt · Poſi· Expedition. i neben der Königl. Bank. 
— Theater · Repertoir. Mein in letzt verfloſſener Leipziger⸗Meſſe vortheithaft eingekauftes, und vollſtändig aſſor⸗ 


Dienftag den 17. Oktober: „Oberon, tirtes Mode⸗Waaren⸗Lager, worunter ſich vorzüglich die ſo ſehr beliebten Poil de Chevres in 
König der Elfen“ Romantiſche Feen⸗ in den geſchmackvollſten Deſſins auszeichnen, wie uberhaupt die modernſten Mäntel: Vour⸗ 
Oper in 3 Akten, Muſik von CE. M. v. Weber. nouſſe⸗ und Kleiderſtoffe, Umfchlagetücher in jeder Art, Cattune a2 Gr. Berliner 

; Elle, wie auch feinere à 3 bis 4 und 5 Sgr. empfehle ich einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung. 


Vermiſchte Anzeigen. P. Weisler, 


2 Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
vis. im des K G. Muͤ 
Die beſten Sorten Heringe neueſter Sen EG . ee eee — 
dung empfiehlt zu den moͤglichſt billigſten a 


Preiſen das > D re SSS 25 
neu etablirte f 7 
Heringe: Geſchaft Anzeige. 
des . Reiff, 

im Gewölbe, Altbüßerſtraße Nr. 5. Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſtgem f 
e ee ee e | 
Anzeige für Damen. 7 Neuſche⸗Straße Nr. 21, 

ie modgeniten_ und billigſten Damenhuͤte, by 2 4 1 
worunter die neueſten SR Vor 3 85 777 vis à vis der hölzernen Schüſſel, f 
ſeidenen Zeughüten, ſeidenen Velpelhüten, eine Went-, Semmel und Nuchen-Mäeherei etablirt habe; ich knüpfe 
Kaſtorhuͤten (im Preiſe von 15 Sgr. bis ff hieran die Bitte, mich mit geneigten Aufträgen in allen Gattungen Backwaaren zu r 
4 Kihlr. 20 Sgr.), ꝛc. ſind ſtets zu haben in beehren und verſpreche nächſt guter Waare die reellſte und puͤnktlichſte Bedienung. 3 
der Damenputzhandlung Breslau, den 17. Oktober 1843. 


von Maria Morſch ( 


aus 1.1 
Ring Nr 51. 1. Etage. 


Das Sarg ⸗ Magazin, 


Maler⸗Gaſſe Nr. 27, den großen Fleiſchbaͤn⸗ Beachtenswerthes 11 
ü empfiehlt fertige ſammet, eichne . g RE 
und Euferne Särge, Sargbejchläge und Sarg⸗ 5 Ein wohlaſſortirtes Lager von 
Garnituren, wie auch Begräbnißkreuze und Züchen⸗, Inlett⸗, Kleider: und Schürzen⸗Leinwand, 
Sterbejänter zu den moͤglichſt billigen Preiſen. * von 3 Sgr. die Elle an, desgleichen 
> echt leinene gute Ereas- und gebleichte Leinwand, 
Ohagen & Asmuſſen das Schock von 5 Kthlr., und die Elle von 3 Sgr. an, 
in Breslau. bunte Zeuge zu 5. und Schlafröcken, 
8 Rx bunte Halb: ino's und 
La fi echtfarbige Kleider: Enttune, als auch 
Capita ten bunte, gebleichte und ungebleichte Parchente, 
von 2,000, 8,000, 4,000 und 5,000 Rthlr. E empfiehlt wie mehrere andere Artikel 
ſind geaen ger Sicherheit ſofort zu zu möglichſt bitligen Preiſen & 
vergeben, durch das Comptoir des t 
RZ duard Schubert, 


blauerftrase-Nr. 82. 2 Fiſchmarkt Nr. 1. 


Der Nagelſchmiedkeller, A2u außerordentlichen billigen Preiſen, 
ne — nt all ae Camlotte heil und dunkel zu 8, 10 und 12 Sgr., Crepp de Nadel von 5 Sgr an, Grep de 


beim Wirth daſeldſt zu erfragen: Orleans, Mouſſeline de Lafne⸗Kleider, Thibets zu billigen Preiſen, Halbmerino à 34 Sgr., 


ir 8 eee 3 u von 10 ec an, große wollene umfhlag” 
1 andi 1 N gr. an, alle Arten J und 1 wollene Tücher, Jacopete, Kambrie, Piqué, Mul 
Eine la Cages, ade ng nebſt Handſchuh, Strümpfe, alle Arten Parchente u. f. w., u. ſ. w. Große ——— tt 
a „baumwollene Unteriacken, in bunt und weiß, Unterbeinkleider, ſeidene Halstücher / 

b verkaufen, oder auch ſogleich pachtweiſe auch Taſchentücher, Weiten, Reiſemuͤten, Socken, u. f. w. empfiehlt 


ul Trenkler, 8 Wolff Landsberger. 
Ohlauerſtraße Nr. 82. Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer⸗Kellers. 
Tin erde e an dne Wegen. = 
n Pferdeſt eine agen⸗ 5 
remiſe ict in der Neuſtade in der goldnen ö = 


———_ p — — 
Mädchen welche im Putmachen gelt find 
und ſolche welche es erlernen wollen, finden 


Beſchäftigung r. Ni, . 
15 nen 571 ar nenſt De 


Conditorei⸗Etabliſſement. 
Unterzeichneter empfiehlt zu geneigter Beachtung feine neu etablirte und Sonn: Pl, 
tag, den 15. Oktober o. eröffnete 


Conditorei, 


Sandſtraße Nr. 12 (dicht an der Promenade). 
Herrma 


Maſchinendruck und Papier wen Heinrich Ritter, Uirewisieaße. Nr. 1. 


Weißgerbergaſſe Mr. 7 eine Stiege 
boch, iſt ein Logis für 2 oder 3 Herren 
bald zu beziehen. 


